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A N FRA G E 

der Abgeordneten Dr. BUSEK, Dr. GRUBER 

und Genossen 
an den Bundesminister für Wissenschaft und Forschung 
betreffend Kürzung der Lehraufträge an der Geistes-

wissenschaftlichen Fakultät der Universität 
Salzburg 

Das Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung 

hat in einem sogenannten "Reduktionserlaß" vom 
24.101976 angeordnet, daß an allen Universitäten· und 
Fak~ltäten 20 % der remunerierten Lehraufträge ein;u­

sparen sind. In Durchführung dieses Sparerlasses 
wurden nun an einzelroen Fakultäten teilweise sehr 

umfangreiche Streichungen von Lehraufträgen vorge­

nommen, die zu einer beträchtlichen Behinderung des 
Studienbetriebe~ führen. 

Besonders an der Geisteswissenschaftlichen Fakultät 

der Universität Salzburg hat die 20%-ige Kürzung der 
re~nerierten Lehraufträge durch das Ministerium 

zu grotesken und für den Studien- und Lehrbetrleb 
zum Teil sehr bedrohlichenFolgengefUhrt. Die Vertreter 
derProfessore~des Mittelbaues und der Studenten 
an dieser Fakultät haben sich deshalb in einer 

Pressekonferenz am 5.0ktober 1976 an die öffentlich­
keit gewandt,um auf diese Zustände hinzuweisen. 
Insgesamt sind an dieser Fakultät 111 Wochenstunden 

remunerierte Lehraufträge vom Ministerium gestrichen 
worden~Dazu geh5ren z.B. ver~fiichtende sprachwissen-
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schaftliche Einführungen bei der Romanistik und bei 
der Germanistik, sprachliche Grundkurse (Französisch) 

und Proseminare zur Grammatik der deutschen Gegen­
wartssprache, weiterführende literaturwissenschaft­

liehe Proseminare sowie methodisch~didaktische Ver­
anstaltungen für Lehramtskandidaten. Soweit sie ali 
Parallel veranstaltungen beantragt sind, entsprechen 

sie dem gerade auch vom Ministerium vertretenen 
Konzept der Intensivierung von Obunge~, anstelle 
von Massenvorlesungen. Auch die H~heren Schulen kennen 
Klassenhöchstzahlen. Folgen der Streichungen: 

Proseminare mit einer zweckwidrigen Zahl von etwa 

70 bis 80 Studenten. 

Die Kürzungen fUhren zu einer schweren Beeinträch­

tigung"des Lehrbetriebes an dieser Fakultät. So ist 
durch die Streichung des Kurses "Italienisch für 
Anfänger" de facta ein Aufnahmestop für Italien-isch­

Studenten eingetreten. Die Streichung anderer sprach­

wissensc~aftlicher Lehrveranstaltungen durch das 
Minsterium hat für die Studenten den Verlust 

eines Semesters, teilweise eines ganzen Studienjahres 
zur Folge. 

Durch die Streichung der Remuneration ist eine 

weitere Benachteiligung des sogenannten akademischen 

Mit telbaues eingetreten. Die dienst lichen Belast ungen'l 
des Mittelbaues sind derzeit so groß, daß eine aus 

studientechnischen Gründen übernommene Lehrver­
pflichtung von den Assistenten nur außerhalb 
~r Dienstzeit geleistet werden kann. Durch den Spesen­
erlaß wird den Assistenten zugemutet, nicht -remunerierte 

Lehraufträge außerhalb ihre dienstlichen Verpflichtungen 
durchzuführen. Das sogenannte Kolleg1engeld, das 
nach Wegfall der Remuneration für das maximale 

Ausmaß Von 2 Worihenstunden bezahlt wUrde, beträgt 
nur einen Bruchteil der gesetzlich geregelten 
L~hrauftragsremuneration. 
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Die unterfertigten Abgeordneten stellen deshalb an 

den Bundesminister für Wissenschaft und Forschung folgende 

A 11 fra g e: 

1. Wie viele Lehraufträge wurden bisher an de~ Uni­
versität Salzburg (nach Fak~ltäten gegliedert) e~n­
gespart? 

2. Wie viele Lehraufträge wurden an den anderen Univer­

sitäten bzwo Fakultäten eingespart? 

3. Welche Ri~htlin1en bestehen für die Einsparung der 
Lehraufträge? 

4. Werden die Kürzungen der Lehraufträge jeweils 

1m Einvernehmen mit den Lehrauftragskommissionen 

der Fakultäten durchgeführt? 
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